
Mit berechtigtemStolz aufdas Er-
reichte können die Fasanenhofer

die Vorbereitungen zum 50-jährigen Ju-
biläum im Jahr 2011 angehen. Ohne den
Einsatz mitdenkender BürgerInnen wä-
re ein solch positives Ergebnis nicht so
schnell erreicht worden.Das dickste Lob
gebührt den Aktiven in den Arbeitskrei-
sen,diesichimRahmendesProjekts“So-
ziale Stadt” gebildet hatten. An dieser
Stelle ist auch den Mitarbeitern der Fa.
Wüstenrot zu danken, die im Stadtteil-
büro mit ihrem Sachverstand die ver-
schiedenstenInitiativenbegleitethaben.

Gut stehterda,derneueFasanenhofmit

renoviertenHäusern,dieSWSGhat
insgesamt50Mio.Euro investiert
modernenNeubauwohnungen
saniertemunderweitertem
Jugendhaus
belobigterGanztagsschule
schmuckemSeniorenzentrum
amSolferinoweg
einemAngebotanbetreuten
Wohnungen
abgehängtemDurchgangsverkehr
durch direkten Anschluß des Gewer-
begebiets Fasanenhof-Ost andie B 27

Lärm mindernde Tempo-30-Zone in
derKurt-Schumacher-Straße
aufwendig gestalteten Eingangs-
pforten in Ost und West des Wohn-
gebiets in Form von hübsch ange-
pflanztenKreisverkehren
seit kurzemeinemWochenmarkt,der
donnerstags frische Waren anbietet
realer Aussicht auf einen Stadtbahn-
anschluss und einen nagelneuen
“Europaplatz”
einemBürgertreffpunktundmonatli-
chen Programmen, wie das Erzähl-
caféundvielesmehr.

Die SPD wußte um den Wert des Pro-
jekts “Soziale Stadt” und hat diese
Chance vonAnfanganvehement unter-
stütztundgefördert!
Die weiterführende Arbeit obliegt nun
dem Bürgerverein Fasanenhof, dem wir
viele gute Hände und aktiveMitarbeite-
rInnen wünschen, denn es gilt jetzt, das
Erreichtezubewahrenundfortzuführen.
InSachenLärmschutz sindz.B.alleKräf-
te zu mobilisieren, um die wirksamen
Geschwindigkeitsbegrenzungen auf der
A 8 und B 27 durchzusetzen, auch wenn
dieCDUsichweiterhinweigert.

Der neue Fasanenhof
Sanierungsprojekt nimmt Gestalt an

Nichts ist für den Fasanenhof so
wichtigwiedieNeubebauungdes Euro-
paplatzes. Statt dem heruntergekom-
menen Einkaufszentrum und dem gro-
ßen hässlichen Parkplatz sollen hoch-
wertige Wohnungen entstehen, zwei
gut gestaltete neue Plätze an der Stadt-
bahnhaltestelle und am Europaplatz,
verbunden durch einen kleinen Boule-
vard,undvorallemeinattraktives,funk-
tionierendesEinkaufszentrum,samtRe-
staurantundCafé.DieAutoskommenin
Tiefgaragen.
Ein Architektenwettbewerb wurde aus-
gelobt, und schon vor einem Jahr hat
das Preisgericht entschieden, welcher
Entwurf der beste ist und gebaut wer-
den soll. Das geplante 12-geschossige
Hochhaus – das übrigens sehr schnell
vom Tisch war – sorgte für Irritationen
und schließlich hielt nur noch unsere
Stadträtin Roswitha Blind und die SPD-
Gemeinderatsfraktion am 1. Sieger fest.
Alle anderen im Gemeinderat wollten
unbedingt denzweitenPreisgebaut ha-
ben. Nach langem Hin und Her gelang
es aber doch, den ganzen Gemeinderat
von der deutlich höheren Qualität des
Siegerentwurfs zu überzeugen, so dass
dieser nun die Grundlage für das wei-
tere Verfahren ist. Wir freuen uns sehr
auf den neuen Europaplatz, auch wenn
es noch etwas dauernwird,bismit dem
Baubegonnenwerdenkann.

GiselaAbt
VorsitzendederSPD-Möhringen-
Fasanenhof-Sonnenberg

Europaplatz

Sehr viele Jahre haben wir dafür
gekämpft, dass die Kurt-Schumacher-
Straße zur Tempo-30-Zone wird. Das
Projekt “Soziale Stadt Fasanenhof”
sorgte dann für den notwendigen Rük-
kenwind. AuchderArbeitskreisVerkehr
setzte sich sehr hartnäckig für die Ge-
schwindigkeitsbegrenzung ein.Größte
Hürde war, dass die Kurt-Schumacher-

Straße als Autobahnumleitung diente.
ZweitgrößteHürdewardasStuttgarter
Ordnungsamt, das aus allen mögli-
chen und unmöglichen Gründen nicht
wollte. Mit vereinten Kräften, mit viel
Arbeit im Hintergrund, ist es aber ge-
lungen. Die Kurt-Schumacher-Str. wird
Tempo-30-Zone und sie ist es vielleicht
schon,wennSiedieseZeilen lesen.

Kurt-Schumacher-Straße wird Tempo-30-Zone
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Der SPD-Kreisverband · Mit den Menschen die Zukunft der Region Stuttgart gestalten
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Liebe Stuttgarterinnen,
liebe Stuttgarter,

Sie halten die erste
Ausgabeunsererneu
gestalteten Bürger-
zeitung in Händen.
Die SPD im Kreisver-
bandundindenOrts-
vereinen will Sie ab
jetzt noch regelmä-
ßigerundumfassen-

derüberunsereArbeit inStuttgart infor-
mieren.Wir freuenunsüber Ihr Interesse
und natürlich über Rückmeldungen,An-
regungen und auch Kritik. Denn davon
lebtdiePolitik!

Mit dem Jahr 2009 steht ein „Super-
wahljahr“ vor der Tür. Frühzeitig wollen
wir Sie über die Positionen und über die
Personen ins Bild setzen, mit denen die
SPD Stuttgart in die Europa- und Kom-
munalwahlen und in die Bundestags-
wahl geht. Schließlich entscheiden Sie
darüber, ob und wie Stuttgart eine der
stärksten und zukunftsfähigsten Regio-

nen bleibt – in einem Europa, in dem es
sozialundgerecht zugehensoll.
Mit unserer Europaabgeordneten Eve-
lyne Gebhardt kandidiert eine der re-
nommiertesten Expertinnen im politi-
schen Europa für Stuttgart. Ute Kumpf,
ParlamentarischeGeschäftsführerinder
SPD-Bundestagsfraktion, steht als er-
folgreiche Interessenwahrerin der Lan-
deshauptstadt inBerlinwieder imStutt-
garter Norden zur Verfügung. Und mit
Cornelia Füllkrug-Weitzel,Direktorin der
weltweiten evangelischen Hilfsorgani-
sation„Brot fürdieWelt“,habenwireine
weitere verantwortungsbewusste Frau
fürdenSüdenStuttgartsaufgestellt.
Sie sehen:DieSPD inStuttgart hat Köpfe
mit Kompetenz. Das wird auch durch
unsere Kandidatenliste zur Kommunal-
wahl, die wir jetzt im Oktober beschlie-
ßen,deutlichwerden.WirhabenPersön-
lichkeiten, die mitten im Stuttgarter Le-
benstehen!
Doch nicht allein die Personen, sondern
unsere Positionen für die Zukunft sind
entscheidend! ImEntwurfunseresKom-
munalwahlprogrammsfindensichklare

Antworten auf die vielfältigen Heraus-
forderungen, vor denen Stuttgart steht:
Etwa die Wahrung der wirtschaftlichen
Stärke und des Wohlstands, die Siche-
rungunseressozialenMiteinandersund
vor allem die Versorgung unserer Stadt-
teile – einThema,das angesichts der fol-
genschweren Schließung von Polizeire-
vieren und Schwierigkeiten in der Nah-
versorgung immer mehr an Bedeutung
gewinnt. Wir müssen verhindern, dass
unsereStadtbezirkeausbluten!
Uns ist dabei ganz wichtig: Wir wollen
Sie bei der Erarbeitung unseres Kommu-
nalwahlprogrammseinbeziehen.
Zur Zeit sind wir dabei,unser Programm
in den Stadtteilen zu diskutieren und
mit engagierten Bürgerinnen und Bür-
gern weiterzuentwickeln. Ich will Sie
ausdrücklich dazu ermuntern, mit uns
ins Gespräch zu kommen und Ihre Vor-
schläge vor Ort einzubringen. Denn wie
gesagt:Nurdavon lebt diePolitik!

Herzlichst Ihr
AndreasReißig
Stadtrat · SPD-Kreisvorsitzender

Köpfe mit Kompetenz
Personen, Positionen und Perspektiven für Stuttgart

Andreas Reißig

Es liegt sicher
an vielen Fak-

toren, dass Baden-
Württemberg so gut
dasteht – besonders
liegt dies aber an
Europa. Denn, wenn
Europa funktioniert,
profitiert auch Ba-

den-Württemberg und natürlich auch
die Region Stuttgart, mit ihren vielfälti-
geninternationalenBeziehungen.
DochEuropaistnichtnureinGebildedes
Marktes und der wirtschaftlichen Pro-
sperität. Europa ist für uns Sozialdemo-
kraten weit mehr als ein Bündnis von
Wirtschaftspartnern. Europa muss ein
solidarisches Bürgerbündnis sein. Es ist
an der Zeit,Europa eine starke soziale Di-
mension zu geben, die auch unter Glo-
balisierungsherausforderungen Schutz
und Sicherheit bietet. Dazu müssen die
Wesensmerkmale des Europäischen So-

zialmodells als Ausdruck gemeinsamer
Werte, Orientierungen und Ziele zu ei-
nem “Markenzeichen Europa” mit siche-
ren Standards weiterentwickelt werden.
Zu den Wesensmerkmalen des Europäi-
schen Sozialmodells zählen die solida-
risch finanzierten Sozialsysteme für die
Altersabsicherung und gegen individu-
elle Lebensrisiken wie Krankheit und Ar-
beitslosigkeit ebenso,wie für jedermann
zugängliche und bezahlbare Leistungen
der Daseinsvorsorge, als auch eine le-
bendige Wirtschaftsdemokratie mit Ta-
rifautonomie,Arbeitnehmer-Mitbestim-
mung und Koalitionsfreiheit für hand-
lungsfähigeGewerkschaften.
Bei der Fortentwicklung des Europäi-
schenSozialmodellsgehtesnichtumdie
Vereinheitlichung der nationalen Sozial-
systeme.DieUnterschiedederhistorisch
gewachsenen Systemesinddafürviel zu
groß. Einen einheitlichen europäischen
Sozialstaatmussundkannesdahernicht

geben,abereinenverbindlichensozialen
Rahmen für Europa sehr wohl. Daran ar-
beite ich imEuropäischenParlament und
im nächsten Jahr braucht es dafür bei
der Europawahl eine starke sozialdemo-
kratischeFraktion.
BeiderEuropawahl2009werdendiepo-
litischenWeichenfürdieUmsetzungdes
sozialenEuropasgestellt.Es ist eineRich-
tungswahlfürmehrDemokratieundBür-
gernähe und gegen zügellosen Marktli-
beralismus. Ein handlungsfähiges und
sozial ausgerichtetes Europa ist nur mit
einersozialdemokratischenMehrheit im
Europäischen Parlament durchsetzbar.
EinestarkesozialdemokratischeFraktion
ist Garant dafür,dass die fortschreitende
Öffnung des Binnenmarktes nicht zu ei-
nem ruinösen Abwärtstrend bei den so-
zialen sowie umwelt- und verbraucher-
relevanten Standards verkommen kann.
Jede Stimme für die SPD ist eine Stimme
fürsozialenMehrwert inEuropa!

Evelyne Gebhardt:“Europa solidarisch und sozial gestalten”

EvelyneGebhardt

SOZIALES EUROPA



Cornelia Füllkrug-Weitzel:
Unsere neue Kandidatin für denWahlkreis Stuttgart-Süd

Die Kandidatinnen der Stuttgarter SPD für die Bundestagswahl 2009

Gute Arbeit: Teilhabe und Gerechtigkeit sichern –
Zukunft verantwortlich gestalten

Langzeitarbeitslosigkeit, Leihar-
beitunddieZunahmeunsicherer

Arbeitsverhältnisse sind die negativen
Auswüchse der Arbeitswelt. Sie tragen
zur Spaltung unserer Gesellschaft bei.

Wer Vollzeit arbeitet, aber wegen zu
niedrigemLohndavonnicht leben kann,
derspürt schnell,dassGerechtigkeitdort
endet, wo die menschliche Arbeitskraft
nur noch aus der Shareholder-Value-
Perspektivebetrachtetwird.
Der allgemeine Wohlstand wächst –
dennoch klafft zwischen stetig steigen-
den Spitzengehältern und Kapitalein-
künften und den weiter stagnierenden
Löhnen eine immer größer werdende

Lücke. Es ist unsozial und ungerecht,
dass derzeit 2,5 Mio. Vollzeitbeschäf-
tigte Armutslöhne beziehen,die unter-
halb der Hälfte des Durchschnittsein-
kommens liegen.
Gute Arbeit zu sichern ist daher das An-
liegen und Ziel der SPD. Wir wollen Ar-
beit, die fair und leistungsgerecht be-
zahlt wird, die rechtlich abgesichert ist,
Mitbestimmung ermöglicht, Qualifizie-
rungs-undWeiterbildungsangebotebe-
inhaltet, familienfreundlich gestaltet ist
und–Arbeit,dienicht krankmacht.
Gute Arbeit heißt: sozial vernünftige
Mindestlöhne.Es hat mit derWürde der
arbeitenden Menschen nichts mehr zu
tun, wenn ca. 670.000 sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigte zusätzliches
Geld über die Job-Center beziehenmüs-
sen.Eskannnichtweiterhinsosein,dass
die steuerfinanzierten Sozialleistungen
des Alg II von so manchem Unterneh-
menalsLohndumpinginstrumentmiss-
brauchtwerden.
Die SPD will Mindestlöhne, weil Lohn-
dumpingunsozialundökonomischkon-
traproduktivist,Mindestlöhnehingegen
ein Gebot der ökonomischen Vernunft,
der sozialen Gerechtigkeit und der wür-
digen Anerkennung geleisteter Arbeit
darstellen.

GuteArbeitmussgerecht entlohntwer-
den. Anständiger Lohn ist Ausdruck der
Anerkennung guter Leistungen – aber
Lohndumping schwächt und be-
schränkt die Kaufkraft der Menschen.
Die Konjunktur muss durch eine starke
Binnennachfragegestärktwerden.
Mindestlöhne sind ein Gebot des fairen
Wettbewerbs. Wir wollen Wettbewerb
durch Produktivität und Qualität der
Leistung und nicht durch unseriöses
Lohndumping.Undschließlich–mitver-
nünftigenMindestlohnregelungenkön-
nen wir den Konsens in der sozialen
Marktwirtschaft so wieder herstellen,
dass auch die Unternehmen in einer so-
zialen Verantwortung für ihre Beleg-
schaftenstehen.
Gute Arbeit bedeutet einen gerechten
Anteil der Arbeitnehmerinnen und Ar-
beitnehmeramProduktivitätswachstum
durch angemessene Lohnsteigerungen.
WirwollenzusätzlichdieBeteiligungder
Belegschaften am Unternehmenskapi-
talausbauen.
Gute Arbeit heißt auch: Gleichstellung
von Frauen in der Arbeitswelt und mehr
ChancenfürältereBeschäftigte.

Dafürmache ichmich inBerlin stark –
für Sie,für Euch,fürunsalle.

Mit 85%derDelegiertenstimmen
aus den Ortsvereinen Stuttgarts

wurdeCornelia Füllkrug-Weitzel auf der
Nominierungskonferenz zur Kandidatin
für die Bundestagswahl 2009 gewählt.

Nach ihrem Abitur in Kassel studierte
Cornelia Füllkrug-Weitzel Politikwissen-
schaften, evangelische Theologie und
Erziehungswissenschaften inTübingen
und Berlin mit Abschluss als Magister.
Nach einer Tätigkeit als Assistentin des
bekannten Theologie-Professors Hel-
mutGollwitzeramSeminar fürEvange-
lische Theologie an der Freien Universi-
tät inBerlinwurde sie 1987 zur Pfarrerin
ordiniert.
Es folgten Aufgaben als Referentin für
Menschenrechte im Kirchenamt der
Evangelischen Kirche in Deutschland/
Hannover,alsFrauenreferentin imBerli-
ner Missionswerk und als Leiterin der
Inlandsarbeit des Berliner Missions-
werks,wosie 1997zurstellvertretenden
Direktorinernanntwurde.

Seit 1999 ist Cornelia Füllkrug-Weitzel
Mitglied imVorstanddesDiakonischen
Werkes der Evangelischen Kirche in
Deutschland e.V. Stuttgart, eines Spit-
zenverbandes der Freien Wohlfahrts-
pflege,dervonallenevangelischenFrei-
und Landeskirchen in Deutschland ge-
tragenwird.
Zu ihremVorstandsbereichgehörendie
Betreuung der Stipendienprogramme,
Menschenrechtsarbeit und die Spen-
denaktionenBrot fürdieWelt sowiedie
Diakonie Katastrophenhilfe und das
Aktionsprogramm “Hoffung für Ost-
europa”.
Für ihre Verdienste wurde sie im No-
vember 2007 vom Bundespräsidenten
mit dem Bundesverdienstkreuz ausge-
zeichnet.
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UteKumpf

Cornelia Füllkrug-Weitzel



Wer mit Kindern durch die Stadt
geht,wersichdieStadtmitdenAu-

genvonKindernansieht,dererlebtesauf
SchrittundTritt:Stuttgart ist immernoch
nicht die kinderfreundliche Stadt, die es
sein möchte. Höchste Zeit, dass umge-
dachtwird.Dieswollenwirmiteinerneu-
en politischen Initiative, gemeinsammit
denBezirksbeirätenbeschleunigen.
Allmählich erobern die Autos sich auch
die Gehwege. „Irgendwo müssen sie ja
parken und Kinder sind schmal und kön-
nen sich doch an Autos vorbeidrücken“,
heißt es oft. Ein Hohn auf die kinder-
freundliche Stadt.Deshalb fordern wir:
StoppdemGehwegparken.
Stuttgart braucht vielmehr Spielstraßen.
KinderbrauchenOrtefürSpielundBewe-
gung, für Kommunikation und Begeg-
nung „direkt vor der Haustür“. In vielen
Sackgassen und kleinen Sträßchen könn-
ten Kinder problemlos spielen, wenn die
wenigen Autos dort nur vorsichtig und

Kinderfreundlicher Verkehr
Weit ist derWeg zur kinderfreundlichen Stadt

KindgerechteStadt–Stuttgart sollVorbildwerden
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Die Stadträte der SPD im Gemeinderat · Stark für Stuttgart und aktiv vor Ort

dieSommerpauseist
vorbei.FürdieKinder
hat ein neues Schul-
jahr begonnen und
auch im Rathaus ist
die Erholungspause
beendet.Die SPD im
Gemeinderat geht
die verbleibenden

Monate des Jahres mit Schwung und
Selbstbewusstsein an. Denn wir haben
vieles erreicht und werden auch die be-
gonnenenVorhabenerfolgreichbeenden.

Bei den Etatberatungen habenwirwich-
tigeWeichen gestellt. Erinnert sei an das
60-Millionen Sonderprogramm zur Sa-
nierungunserer Schulen und andas Pro-
gramm zumAusbau der Kindertagesbe-
treuung.Wirmeinen: Jedes Kindmuss in
seinerNäheeinenBetreuungsplatzfinden.

Es ist uns gelungen, das skandalöse Pro-
blem der Kinderarmut auf die Tagesord-
nung des Gemeinderats zu setzen. Im-
merhinsindinStuttgartca.13000Kinder
davonbetroffen.ErsteMaßnahmenwur-
den auf unser Drängen beschlossen:Seit
Beginn des Schuljahres beträgt der Preis
für dasMittagessen in den Kindertages-
stättenund indenGanztagesschulen für

alle bedürftigen Kinder nur noch einen
Euro. Im Herbst wird der Gemeinderat
über weitere Maßnahmen entscheiden.
Unsere Vorschläge liegen auf demTisch.

Die SPD kümmert sich seit jeher um die
Entwicklung unserer Stadtbezirke. Hier
wohnendiemeistenMenschen,hier füh-
len sie sich zuhause. Selbstbewusste Be-
zirksbeirätesindGarantenfürdieBürger-
nähe der Kommunalpolitik. Ihre Wir-
kungsmöglichkeiten wollen wir erwei-
tern. In den nächsten Wochen werden
auf Initiative der SPD-Fraktion die Bud-
gets der Stadtbezirke zur Förderung bür-
gerschaftlicher Aktivitätenum 150.000 €

erhöht.ZahlreicheVereineundOrganisa-
tionenwerdendavonprofitieren.

Zu den ganz großen politischen Fragen,
gehört das Projekt Stuttgart 21. Die SPD
setzt auf die Verlagerung von möglichst
viel Verkehr von der Straße auf die
Schiene.S21 eröffnet dafürgroßeweitere
Potenziale, die wir für eine umwelt-
freundlicheVerkehrsentwicklungnutzen
wollen. Deshalb hoffen wir, dass Bund,
Land und Bahn schon in den nächsten
Wochen die letzte Finanzierungsverein-
barungunterDachundFachbekommen.
Die Verunsicherung der Bevölkerung
durchdieGegner des Projektsmuss end-
lichbeendetwerden.Hier istdieBahnge-
fordert. Nicht zuletzt hat die Zurückwei-

sungdesangestrebtenBürgerentscheids
durch das Regierungspräsidium noch-
mals deutlich gemacht, dass nicht die
Stadt sondern die Bahn der hauptsäch-
lichverantwortlicheBauherr ist.

London, Paris, aber auch zahlreiche
Städte in Deutschland sind dabei, ihre
privatisierte Wasserversorgung wieder
in kommunale Hände zu nehmen. Des-
halb muss diese Frage auch bei uns in
neuem Licht betrachtet werden.Welche
Vorschlägedie Stuttgarter SPDdazuma-
chenwird, ist von derGemeinderatsfrak-
tion und den Gremien der Partei im
Herbst zu entscheiden. Soviel ist heute
schon klar: Öffentliche Daseinsvorsorge
muss von den Gemeinden vor Ort ge-
währleistet undwo sinnvoll auch bereit-
gestellt werden. Insbesondere die Ver-
sorgung mit Wasser darf nicht globalen
Finanzinvestoren überlassen werden. In
derMittederneuenWahlperiodedesGe-
meinderats, 2013, werden die Leitungs-
konzessionen durch die Stadt neu verge-
ben. Daraus ergeben sich Handlungs-
spielräume, die es zu nutzen gilt. Von
allen Parteien kann erwartet werden,
dass sie dazu klare Positionen beziehen.

Mit freundlichenGrüßen
ManfredKanzleiter
Fraktionsvorsitzender

ManfredKanzleiter

Liebe Leserinnen,
liebe Leser,
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langsam genug fahren würden. Deshalb
habenwir ein Programm „100Spielstra-
ßen für ein kinderfreundliches Stutt-
gart“beantragt.
FürKinder ist jedeStraßeeinegefährliche
Hürde. Vor nichts haben Eltern so sehr
Angst,alsdass ihreKinder imVerkehrver-
unglücken.Unddeshalb tritt das„Mama-
Taxi“ mehrfach täglich in Aktion. Kinder
wurdenJahrfürJahrinsteigendemMaße
von Erwachsenen begleitet. Unser Maß-
stab für ein kinderfreundliches Stuttgart
lautetaber:Kinderwegemüssensosicher
sein, dass Eltern sich trauen, ihre Kinder
allein gehen zu lassen. Trotz aller Autos.

Dr.RoswithaBlind
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